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treffend die natürliche Theurung giebt er sei-
nen unbedingten Beifall; die andern aber (ge-
gen die Snchertheunmg) müßten, glaubt er,
mit Behutsamkeit angewandt werden, um der
bürgerlichen Freiheit nicht zu nahe zu treten.
Ein freier Bürger habe das Recht auf sein
Eigenthum; wollte man ihn in Ausübung deft
selben m sehr einschränken, wollte man dem
freien Kauf und Verkauf zu lästige Schranken
sehen so wirrde dieser Zwang dem freien Bür-
ger zu gerechten Klagen Anlaß geben.

Mohr (nachdem er angemerkt, daß jeder
Bürger nur in soweit seine Rechte ausüben
darf, als er die Rechte seiner Mitbürger da-
durch verlczt) macht die Gesellschaft aufmerk-
sam auf die furchtbare Schnelle, mit der im
Kanton Luzern feit wenigen Wochen die Getrei-
deprcise steige». Am lezren Markttage sey der
Matt um 8 fl. gestiegen, so daß 4 Pf. Brod
wirklich y 1/6 Batzen zu stehen kommen. Er
kennt die Ursachen dieses bedenklichen Uebels
nicht alle, doch glaubt er, es rühre zum Theil
daher, daß nicht nur die ausgehungerten (eh-
malige») Kantone llri, Gchwyz und Unter-
Walde», sondern selbst die Kanroue Zug, Zu-
rich und Baden, seit dem der Paß gegen
Schwaben geschlossen ist, sich aus dem Kanton
Luzern mit Geweide versehen. Auch findet er,
daß in der Gemeinde Luzern die Fleischtaxe
unveichältnißinutstg hoch, in Hinsicht auf den

'Preis des Schlachtviehes, angeftzl ist: man
zahlt in Luzern das Rindfleisch y i/z Kreuzer, da
es auf dce Landschaft 6 Kreuzer, und im
Kanton Bern 5 Kreuzer kostet. Er schlägt der
Gesellschaft bor, deftVerwiàngskammer des
Kantons Lnzera geziemende Vorstellungen über
diese zwei Punkte zu machen, und sie einzu-
laden, dieselben ihrer ernstlichen Aufmerksam-
keit zu würd gen. Auch wünscht er, B. Schift
manu, obwohl er nicht Mitglied der Gesell-
schuft sey, möchte ihr, als ein sachkundiger
und rechtschaffener V-mn, über die »»verhalt-
nißmäßigeFlcischtaxe seine Meinung mitth.ilen

Keller öennzt t icsen Anlaß, der Gesellschaft
die angenehme Anzeige zu machen, daß ein
offizielles Schreiben von Bern eingetroffen, in
dem die Regierung die Versicherung gebe, sie

stehe wirklich in Unterhandlung für einen Ge-
treidekauf mit der fränkischen Republik. Auch;
habe die Verwultungskammer zu Luzern an alle!

Munizipalitàtt» des Kantons geschrieben, um!
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von ihuen ihre respektive Ftkischtaxe, und zu?
gleich Vorschlage zu vernehmen, wie die Fleisch-
preise in der Gemeinde Luzern könnten herab,
gesczt werden. Uebrigens stimmt er zur ange-
tragenen Adresse an die Verwaftungskammer,
und ladet (als Präsident der Gesellschaft) den

B. Sch-fmann ein, Mohr's Wunsch zu eni-
sprechen.

B. Schifmann sagt, es komme ihm nicht

zu, ein Urtheil über die Fleischtare ;» geben,
wohl aber glaube er, der Gesellschaft bemer-
ken zu müssen, daß die augeublikliche Wohl-
ftilheit des Fleisches auf dem Lande daher

komme, daß bemühe jeder, der Vieh habe,
es aus Mangel an Futter oder aus Furcht
schlachte ; und wen» die Regierung hierin nicht
schnelle und bestimmte Maaßnahmen treffe, s«

werde im nächsten Frühjahr ein unglaublicher
Mangel an Hornvieh die Schweiz drücken.

Guggeubühler ist derselben Meinung,
und warnt vor dem zu wohlfeilen Fleisch, dem

es werde oft ungesuudes Vieh geschlachtet ms

zum Kauf angeboten ; nichtsdestoweniger stimmt

er zur Adresse an die Verwaftungskamner, die

auch von der Gesellschaft einmüthig besciMü«
wird.

Für die nächste Sitzung wird folgende Frage

festgcsczt: »Durch welche Mittel kömich

die Sitzungen der litterarischen Gesellschaft
stets anziehender für ihre Mitglieder gemM
werden?"
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Glarus, den zl. Okt. Bürger Regierung^

statthafter! Heute Morgens 5 Uhr stnd die

Truppen, so in Elm standen, aufgebrochen,
und haben durch das berühmte Marünsiow
den Weg nach Flimbs genommen, wo sich

eine zweite Colonne mit ihnen vereinigte, chch

sioffe Ihnen mit meinem nächsten Schreiben die

Nachricht eines neuen Sieges geben zu könne».

Gruß und Freundschaft!
Heer.

Der Statthalter des Kantons Lmth wstdft

dem Statthalter von Bern unterm 1. Ndvemv r

daß die frànk. Colonne, die kaut dem >

vom zu. Okt. gegen Flimbs aufgebrochen w»

sich von Reichenan in Bündttn bemächtigt y
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